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schiedensten Jahres/.eiten erlegten Exemplaren beliandelt werden,

liefern eine so grosse Fülle von höchst interessanten Angaben

über Nutzen und Schaden dieses Vogels, dass wir berechtigt

sind, den fernei'en Publikationen dieser Anstalt über andere

Vogelarten, wobei in erster Linie die Turteltaube in Beti-acht

gezogen werden soll, mit Interesse entgegenzusehen.
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Kleinere Mitteilungen.

Communications diverses.

a. u
Von den $>itöi*(;heu im Solotbiiruei* diäu. Bald ist der Tag da,

wo unsere Sonimergaste, die Störche, wieder lür einige Monate von uns

Aljscliied nehmen. Das Brutresultat der bekannten solothurnisciien Stationen

ist heuer weniger günstig. So hatten Boningen, Gunzgen, Niederbuchsiten und

Deitingen je drei Störche, hi Wolt'wil nahm die Saison einen ganz tragischen

Verlauf, hn Monat Mai, als die Nalirungsbeschaffung am meisten Arbeit er-

forderte, wurde einer der Gatten, wie es nachträglich vom Präparator der

Leiche festgestellt wurde, durch einen Srhrotschuss von bübischer Hand ge-

tötet. Dem Ueberlebenden liel es offenbar zu schwer, das Gro.ssfüttern einzig

zu besorgen, und die zwei oder drei Jungen fand mau verendet am Fusse der

Birke, welche das Nest trägt. In Neuendorf wollte die Storcheniainilie auch

nicht jiormal gedeihen. Da war häulig Zank und Streit zwischen mehreren

Langbeinern. Auch in der Storchenwelt ist das Zaultermittel noch niclit ge-

llindcn. um den Krieg unmöglich zu machen und den Dauerfrieden herbeizu-

führen. Gestern Montag verunglückte am Starkstrom, unterhalb Neuendorf,

abermals ein alter Storch. Der Vogel flatterte und humpelte aber noch lel)-

hatt im Gras herum; beim Nachsehen zeigte es sich, dass ihm beide Beine

gebrochen waren. Um dorn armen Tiere weitere Qualen zu ei'S|(aren, gal»

ihm der Finder rasch entschlossen den Todesstich.

Neuendorf, 18. Augu.st r,)lS. K. Haul)er.

In coupie «l'IiiroiKlclIeK riiMtiqiie»<i a etabli son nid dans la vigie

(l'nn vagon de la Comlenseric scirvant au Lrans|)ort du laii enlre Avenches et

l*ayerne. Le 4 juillet, la femelle couvait paisibleinent ses oeufs sans s'occuper

des ebraulement que subit .sa demeure ambulante. Co fait pouvait rtre constate

ciia(|ue jour h la croisee des trains de 2 h. 30.

Un autre (jouplc d'hirondelles a fait .son nid sur une lampc ä Suspension

dans la chambre du rez de chaussöe, numöro 3 de la rue l'eslalozzi ä Yverdon.

II > a i jeunes nourris par los |)arents. II a et»'' nccessaire de pratiquer dans

la vitre (peinte en couleur) une ouverture circulaire d'cnviron lU cm. de dia-

metre, par laquelle le coupie entre et sort avec sa vitesse habituelle.

Der StrOreh als Wiiitleldieb. Von einer Bleiche in Heithofen

(Kreis Lübbecke, Baden) waren mein-ere Wä.scliestücke verschwunden und es

hei auf, dass gerade kleine Stücke, besonders Kinderwäsche, fehlten, während

man grössere und offenbar wertvolle Wäschestücke verschmäht hatte. Man
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Uani auf den Gedanken, einmal Haussuchuii,^- zu halten Itei einem Siordien-

paar, das auf dem Hausdaclie seine Wohnung wieder liczogcn liattc. Und
sielie da : der Verdacht bestätigte sif'h voll und ganz. In dem Storcheimest

fand man die vermisste Kinderwiische, auch Taschentüclier und eine Schürze
;

mit diesen Sachen war das Nest für die vier Jungen vorzüglich ausgepolstert.

Man musste die Wäschestücke, die auch für INlenschen jetzt hohen Wert
haben, der Storchenfamilie zwar nehmen, füllte dafür aber das Nest mit

gutem Heu als vollgültigen l'lrsatz aus. Mitgeteilt von E. Sänger.

Amei^ieu im Ani.selnest. Am 11. April 1918 fand ich in einem

(iartcn in Freiburg i. B., in einer Tanne, kaum zwei Meter hoch ein Anisel-

nest, das Weibchen Ijereits brütend. Einige Tage später meldete mir die

Besitzerin des Gartens, dass die Amsel seit zwei Tagen arg unruhig am Nest

hin und her fliege und nicht mehr auf demselben sitze. Als ich Nachschau

hielt, fand ich die fünf Eier ganz kalt und das Nest voller kleiner schwarzer

Ameisen. Nachdem ich das Nest heruntergenommen hatte, konnte ich fest-

stellen, dass die stark angebrüteten Eier angefressen waren und noch Ameisen

aus denselben krochen. Ernst .Sänger.

Schweiz. Pateutjäger und IVatiirsctautz. Die Delegiertenver-

sammlung des Schweizerischen Jägerverbandes zur Hebung der Patentjagd

und des Wildschutzes tagte am 15. Juli 1918 in Zürich. Dieselbe nahm mit

grossem Bedauern davon Kenntnis, dass immer noch da und dort in Gebirgs-

gegenden Adler während der Brutzeit abgeschossen werden und dass in den

Revierkantonen allzu scharf gegen die Rauljvögel vorgegangen wird, so

dass dieselben teilweise dem Aussterben nahe sind. Der Vorstand wurde be-

auftragt, Mittel und Wege zu suchen, um einem vernünftigen Naturschutz

mehr und mehr Eingang zu verschaffen.

Dieser Beschluss ist erfreulich und man darf gespannt sein, was er-

reicht wird. A. H.

Katzen frage. Am Burgäschisee haben die Jungvögel sehr unter der

Hauskatze des Fischers zu leiden. Kürzlich fing sie ein junges grünfüssiges

Teichliuhn; als ihr der Vogel abgejagt werden sollte, legte sich der Eigentümer

der Katze ins Mittel. „Es hat noch viele solche Vögel da!" äusserte er. R. 1.

AnhängUcher Kuckuck. Ein Knabe von Herzogenbuchsee zog 1918

einen jungen Kuckuck gross und zwar ausschiesslich mit Regenwürmern. Er

setzte den Vogel alsdann, nachdem er selbständig war, wieder im Walde aus,

und noch heute (Anfang Juli), wenn der Knabe in das betreffende Gehölz geht,

kommt ihm der Kuckuck auf die Schultern geflogen. Rud. Ingold.

Trauerfliegent'änger-Junggeselle. Dieses Frühjahr (,1918) stellte

sich ein Fliegenfänger-Männchen in meinem Obstgarten ein. Vor einem Nist-

kasten sang er unermüdlich von Morgens bis Al>ends, otfenbar um ein Weib-

chen anzulocken. Als keines erschien, musste der Vogel Junggeselle l)leibcn.

Seit Ende Juni hat er den (iesang einirestellt. Rud. Ingold.
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